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Hierzu eine Beilage.

Deutſchland,
Berlin, d. 12. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Diakonus zu Schkeuditz und Pfarrer in Kursdorf, Dr.
Stier, zum Superintendenten der Dioözeſe Schkeuditz zu er-
nennen.

Der Prinz Albrecht iſt von der Schorfhaide wieder hier
eingetroffen.

Berlin, d. 13. October. Der Herzog Guſtav von
Mecklenburg- Schwerin iſt von Leipzig und der General
Major und Commandeur der 7ten Landwehr-Brigade, von
Münchow, von Magdeburg hier angekommen.

Berlin, d. 12. October. Die Angelegenheit der preußi-
ſchen Entſchädigungsforderung an Baden ſoll bereits im Mini-
ſterium zum Vortrag gekommen ſein und man ſoll den Be-
ſchluß gefaßt haben, ſich einſtweilen mit dem Anerkenntniß der
badiſchen Regzierung, daß ſie überhaupt für die von Preußen
geleiſtete Hülfe eine Entſchädigung zu leiſten verbunden ſei, zu
begnugen. Die Höhe dieſer Entſchädigung ſoll einer weitern
Verſtändigung vorbehalten bleiben, wobei das diesſeitige Mini-
ſterium alle mögliche Rückſichten obwalten laſſen will.

Die geſtrige 36. Sitzung des proviſoriſchen Fürſten -Colle-
giums wurde mit einer vertraulichen Mittheilung des Vorſitzen
den über den gegenwärtigen Stand der Kurheſſiſchen Angelegen-
heit eröffnet. Demnächſt wurden von eben demſelben drei neue
Geſetzentwürfe über die Vollſtreckung richterlicher Erk-nntniſſe,
über den Gerichtsſtand und über die Ausfertigung öffentlicher
Urkunden im Bereiche der Union vorgelegt und zur Berichter-
ſtattung über dieſe Entwurfe ein Ausſchuß, aus den Bevoll-
mächtigten von Braunſchweig, Naſſau und Lübeck, den Herren
Legationsrath Dr. Liebe, Praſident Vollpracht und Syn-
dikus Dr. Elder, ſowie aus dem Protokollführer des Colle-
giums, Geheimen Juſtiz- Rath Bloemer, als Correferenten
veſtehend, niedergeſetzt. Außerdem kam in der Sitzung zur An-
zeige, daß der mit Dänemark abgeſchloſſene Friede vom 2. Juli
v. J. nunmehr auch von Oldenburg und Braunſchweig ratifi-
cirt worden ſei. Den Reſt der Sitzung füllten minder erhebliche
Mittheilungen.

Wie es heißt, wird der für die Union ausgearbeitete Preß-
geſetzentwurf dem Fürſtencollegium nunmehr nicht vorgelegt wer

den, dagegen ein, auf denſelben Prinzipien beruhender, vor die
Kammern gebracht werden.

Herr v. Radowitz, ſchreibt das C. B., ſoll die Mobil-
machung von 60,000 Mann verlangt haben, um in den bevor
ſtehenden Conflicten mit einer imponirenden Starke auftreten
zu können.

Jn nachfolgender Mittheilung, welche dem M. C. von ſei-
nem hieſigen, in der Regel gut unterrichteten Correſpondenten
zugeht, tritt das bereits erwähnte Gerücht von einer Coopera-
tion Preußens und Oeſterreichs in Kurheſſen beſtimmter auf.
„Welche Beſtimmung dieſe (nach Erfurt dirigirten) Truppen-
bewegungen eigentlich haben, laßt ſich für jetzt mit Sicherheit
nicht ſagen. Als nächſte Veranlaſſung derſelben erſcheint die
Jntention der in Frankfurt verbündeten Regierungen: einſeitig
in Kurheſſen einzuſchreiten, und die Dinge dort nach ihrem
Sinn und ihren Planen zu ordnen. Jn dieſer Beziehung iſt
noch geſtern der Befehl nach Frankfurt a. M. abgegangen, daß
bei dem Ueberſchreiten der kurheſſiſchen Grenze durch Bundes
truppen ſofort die in der Umgegend liegenden preußiſchen Trup-
pen in Kurheſſen einrücken ſollen. Gleichzeitig mit dieſer Schar-
fung der Gegenſätze gewinnt aber die Ausſicht mehr und mehr
Boden daß bei aller Spannung zwiſchen Preußen und Oeſter-
reich und gerade in dem Moment, wo eine thaätliche Entſchei-
dung zwiſchen beiden bevorzuſtehen ſcheint, eine endliche Ver
ſtaändigung der beiden deutſchen Großmächte eintreten werde.
Es wird von verſchiedenen Seiten veirſichert, daß Oeſterreich
keineswegs geſonnen ſei, die Dinge auf die Spitze zu treiben,
und daß ſeine Sprache gegen Preußen in ganz neuerer Zeit
eine viel verſöhnlichere geworden ſei. Von Wien aus ſollen
in dieſen Tagen Vorſchläge zu einer Verſtändigung
in der heſſiſchen Frage eingelaufen ſein, welche ihrem we
ſentlichen Jnhalte nach dahin gehen: daß Oeſterreich und Preu-
ßen gemeinſam im Kurfurſtenthum einſchreiten, geordnete Zu
ſtände herſtellen und die Ausgleichung der zwiſchen der Regie
rung und den Standen obſchwebenden Rechtsfrage herbeifüh-
ren. Sollte ein ſolches Arrangement zu Stande kommen, ſo
würde mithin die Beſtimmung des aufgeſtellten preußiſchen
Truppenkorps eine ganz andere werden, als dies bis jetzt den
Anſchein hat. Der General Breſe, welcher neulich in beſon
derer Miſſion an den Kurfürſten von Heſſen geſendet

h e 2



2

wurde und ſeit einigen Tagen nach Berlin zurückgekehrt iſt,
war früher Militairgouverneur des jungen Kurprinzen. Der
ſelbe ſoll ſeinem ehemaligen Zoögling ſehr eindringliche Vorſtel-
lungen gemacht und namentlich wiederholt darauf hingewieſen
haben daß Preußen ein einſeitiges Eingreifen des Frankfurter
Bundestags nicht dulden werde.

Die N. Pr. 3. bemerkt gegenüber den circulirenden Gerüch-
ten von einer Einigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich über
die in Bezug auf Heſſen zu ergreifenden Maßregeln, daß eine
ſolche weder in dieſem noch in einem anderen Punkte „in naher
Ausſicht ſtehe.“ Dieſelbe Zeitung hört, daß Rußland „ſtrotz
der unleugbaren friedlichen Geſinnung ſeiner entſcheidenden
Staatsmänner auf dem Punkte ſtehe, die Bundesverſammlung
in Frankfurt anzuerkennen.“

Der N. Pr. Z. wird aus Frankfurt a. M. d. 9. October
geſchrieben „Auf ſpecielle Einladung des Grafen v. Thun ver
ſammelten ſich heute 11 Uhr ſämmtliche bei der Bundesver-
ſammlung betheiligte Diplomaten. Als desfallſige Veranlaſſung
giebt man in gemeinhin wohlunterrichteten Kreiſen, eine briti-
ſche, die kurheſſiſche Angelegenheit betreffende Note an, die Lord
Cowley vom britiſchen Staatsſecretair der auswärti en An-
gelegenheiten deg Auftrag erhalten haben ſoll, zur Kenntniß
der vorbefragten Verſammlung in officiöſer Form zu bringen.
Mittelſt derſelben erklärt Lord Palmerſton, wie
verſichert wird, ſeine Regierung werde es nimmer
geſtatten, daß von irgend einer Seite eine mate-
rielle Dazwiſchenkunft in jener Angelegenheit
ſtatthabe.“

Nachdem am Gten v. M. die von Sr. Majeſtat dem Kö-
nige und von 16 anderen deutſchen Regierungen ausgeſtellten
Urkunden über die Ratification des Friedens Vertrages mit Da
nemark vom 2. Jouli d. J. gegen eben ſo viele Ausfertigungen
der daäniſchen Ratifications Urkunde ausgewechſelt worden hat
beziehungsweiſe am 5ten und 10ten d. M. auch der Austauſch
der Ratifications-Urkunden Sr. Hoheit des Herzogs von Braun
ſchweig und Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Ol-
denburg gegen zwei Ausfertigungen der von Sr. Majeſtat dem
Könige von Dänemark vollzogenen Urkunde ſtattgefunden. (St.A.)

Aus Schleswig, d. 10. Oct. Der Sturm auf Fried-
richſtadt hat unſerm Heere wiederum nahe an 40 Offiziere,
theils fur immer theils für kürzere oder längere Zeit geraubt.
Es iſt Dies um ſo mehr zu beklagen, als gerade in den letzten
Wochen unſere Armee anſehnlich an Mannſchaft verſtärkt wor-
den und noch weitern Verſtärkungen binnen Kurzem entzegen-
ſieht. Freiwillige ſtromen nämlich fortwährend noch in großer
Anzahl herbei, ſeit voriger Woche wohl wieder an 3 400
aber darunter beſteht wieder kaum der 50. Theil aus Solchen,
die ſchon als Offiziere gedient haben oder ſich zu ſofortiger An
ſtellung in ſolchem Range eignen. Jndeß werden wohl tüchtige
Unteroffiziere ſowohl Landesſöhne als andere Deutſche in
nächſter Zeit ſchneller als bisher zu Offizieren befördert werden.

Das Commando in Friedrichſtadt führte der Oberſtlieute-
nant Helgerſen, welcher frühere Zeit in Frankreich gelebt und
den Namen Latour angenommen hatte, was zu Verwechſelun-
gen mit einem franzöſiſchen Oberſten Latour du Pin, welcher
ſich jetzt bei der daniſchen Armee aufhält, geführt hat. Dieſer
hat kein Commando in der däniſchen Armee, ſondern hält ſich
nur als Rathgeber und Zuſchauer im Hauptquartier auf. Da-
mit wären denn die vielen Verwechſelungen und Gerüchte über
dieſe beiden Perſonen beſeitigt.

Der Paſtor van der Smiſſen, Prediger an der Mennoni-
tenkirche in Friedrichſtadt, der wahrend des Sturmes ent-
kommen und glücklich in Altona angelangt iſt, erzählt, daß die
Einwohner von Friedrichſtadt das Feuer, welches einige Tage

nach einander ſtark brannte, löſchen mußten bis ſie vor Mat-
tigkeit faſt hinfielen und nicht mehr weiter konnten, worauf denn
die Landleute aus der Umgegend zum Loſchen herbeigeholt wur
den. An Lebensmitteln ſoll in Friedrichſtadt kein Mangel ſein,
umſomehr aber an Trinkwaſſer.

Leider beträgt der Verluſt bei dem Sturme auf Friedrich-
ſtadt mehr als man Anfangs annahm nahe an 500 durfte die
richtige Zahl ſein, von denen wohl an 200 bis 250 todt auf
dem Platze geblieben theils gefallen und theils ertrunken ſind
die Uebrigen ſind meiſtens ſehr ſchwer durch Kartätſchenkugeln
verwundet und werden Viele noch an ihren Wunden ſterben.
Ein Beiſpiel der reinſten Vaterlandsliebe, die das Leben

nicht achtet, weil ſie es zum Heile der Heimath nicht mehr ge-
brauchen kann, und welche an den Heroismus des Alterthums
erinnert, darf der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben: Der
Musquetier Heinrich Clauſſen der 3. Comp. des 11. Jnf.-Bat,
wurde am 4. d. M. bei dem Angriff ſeiner Compagnie auf
Friedrichſtadt, durchs Bein geſchoſſen. Seine Kameraden
konnten ihn nicht mehr fortſchaffen, da die Bruücke über den
Graben gebrochen, und ſie auf dem Rückzuge begriffen waren.
Clauſſen nahm Saäbel und Gewehr ab, warf beides den Kame-
raden zu, und ſtuürzte ſich mit den Worten: „Der verdammte
Däne ſoll mich doch nicht haben,“ in den Treenegraben und
ertrank. Der Zeugen dieſer That ſind viele.

Rendsburg, d. 11. Octbr. Mehrere holländiſche und
oſtfrieſiſche Schiffer, den Kanal herunterkommend, ankerten
vorgeſtern mit ihren Fahrzeugen oberhalb Friedrichſtadt. Mit
Parlamentairflagge verſehen, begaben ſich 7 Schiffer mit 3 Ru-
derknechten in ein Boot, um bei dem Kommandanten von
Friedrichſtadt anzufragen ob es ihnen geſtattet ſei, die Eider
abwärts zu paſſiren. Ohne Rückſicht auf die Flagge wurden
aber die armen Leute, die, geſtützt auf ihre Neutralität nichts
Arges ahnten und unter Beobachtung volkerrechtlicher Formen ſich
naäherten, dennoch von den däniſchen Poſten mit Kugeln be-
grüßt, wodurch. der Koch des einen Schiffes, „de Boer“, in
der Bruſt verwundet ward. Bei dem fortgeſetzten Kugelregen
blieb ihnen nichts Anderes übrig, als ſich moglichſt ſchnell zu
entfernen. Spaäter gegen Abend iſt ihnen durch einen dani
ſchen Parlameniair die Fahrt bis Toönningen geſtattet.

Die Eiderlootſengalliotte, die ſchon zu zweien Malen von
den däniſchen Kugeln degrüßt worden iſt, hatte geſtern wieder
ein aähnliches Attentat aus,uſtehen. Zwiſchen 30 und 40 Brand
granaten wurden vom jenſeitigen Ufer aus der Galliotte, die
im wollerſumer Hafen vor Anker liegt, zugeſandt, indeß ohne
daß dieſelben erheblichen Schaden anrichteten. Das Auffahren
einiger Geſchutze der 12pfündigen reitenden ſchleswig-holſtein
ſchen Batterie am dieſſeitigen Ufer, die mit wohlgezielten Shrap
nellſchuſſen antwortete, richtete einige Verwirrung unter der
däniſchen Stückbedienung an und bewog den Feind, ſeine De-
monſtrationen aufzugeben und ſich zurückzuziehen.

Rendsburg, d. 11. Octbr. Es iſt einſtweilen wieder
factiſche Waffenruhe eingetreten und allem Anſchein nach
wird dieſelbe ſobald nicht unterbrochen werden. Wer der Mei-
nung ſein wollte, die Zeit ginge deshalb unbenutzt vorüber,
würde gewaltig irren. Jn einer Lage, wie die unſere, wo mit
aller Entſchiedenheit nach langer ſorgfältiger Abwägung und nach
oft wiederholten Friedensverſuchen unſere Sache auf die Spitze
des Degens geſtellt iſt, concentrirt ſich alle öffentliche Thätig-
keit ſchließlich in der auf die Kriegszwecke gerichteten. Nur
verſteht es ſich von ſelbſt, daß, was in dieſer Beziehung ge-
ſchieht, eben in der Oeffentlichkeit nicht von ſich reden machen
kann. Daß der Feind die Zeit der Waffenruhe gleichfalls nicht
unbenutzt wird hingehen laſſen bedarf wohl kaum der Erwäh
nung. Er wird namentlich ſich angelegen ſein laſſen, ſeine Stel-
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lung zu verſtärken, und man erfährt hier auch bereits, daß ſo
wohl bei Friedrichſtadt im Norden und Weſten zur Sicherung
gegen eine Umgehung über die Eider, als auch bei Schleswig
wieder ſtark von den Daänen geſchanzt wird. Auch Toönningen,
heißt es, wird jetzt vom Feinde befeſtigt. Worauf indeſſen die
ganze Stärke der feindlichen Linie baſirt, das Waſſer, iſt ein
Vertheidigungsmittel, das im Winter ceſſirt, und da hätten
wir denn ja in nicht allzugroßer Ferne die Ausſicht auf ein Vor
gehen unſerer Armee, das mit beſſerem Erfolge gekroönt ſein
wird, als die ſeither, wenn gleich mit der glänzendſten Ta-
pferkeit, unternommenen Waffenthaten.

Hamburg, d. 10. Octbr. Die Vermehrung der
ſchlesw.holſt. Armee um 10,000 Mann wird auf das Ernſt-
lichſte vorbereitet. Bereits iſt die entſprechende Zall von Uni-
formen in Arbeit gegeben und zwar werden 5000 Waffenrocke,
Mäntel und Beinkleider in Altona angefertigt, 5000 aber wer-
den durch das hieſige Schneideramt hergeſtellt. Die bewilligten
Löhne ſind fur die Uebernehmer ſehr vortheilhaft.

Von der Saale, d. 11. Octbr. Als Beweis, wie ſehr
auch hier die Sympathieen fur die Schleswig-Holſteiner
ſich lebendig erhalten, verdient unter Anderm erwähnt zu wer-
den, daß die Alumnen der Landesſchule Pforte, die ſchon früher
eine nicht unbedeutende Summe zum Beſten jener unſerer wak-
kern Brüder unter ſich aufgebracht, ſich dieſer Tage auch zu
einer fortlaufenden wochentlichen Beiſteuer zu dieſem Zwecke ver
pflichtet haben.

Hannover, d. 11. October. Heute hat ſich hier eine
Verſammlung von deutſchen Maännern auf Einladung von Ham-
burg aus zur Beſprechung der Hülfleiſtung für Schleswig Hol-
ſtein zuſammengefunden. Die Einladung war an 396 Vereine, von
denen das Kieler Verzeichniß weiß, und an 233 einzelne Va-
terlandsfreunde ergangen. Der große Saal im hieſigen Cafe
Tivoli ſchien nicht zu groß für ſeine Gäſte und doch fand Nie-
mand Eingang, der nicht aufgefordert worden. Deutſche und
ſchleswig holſteiniſche Fahnen prangten über dem Praſidenten-
tiſch die Rednerbuühne ſchmückte eine Draperie mit den Farben
der Herzogthümer. Der Schatzrath Lang, Mitglied jenes han-
növeriſchen Collegiums, das kuürzlich jenen bedeutungsvollen
einſtimmigen Proteſt gegen den Rechtsbeſtand des Bun-
destags abgegeben begrüßte die Geſellſchaft. „„Nie am Vater
lande verzweifeln zu wollen dies empfahl ſeine Rede zur
Loſung und ſchloß mit dem Ruf: „Gott erhalte das Vater
land!“ Mit raſcher Akklamation ward Gabriel Rieſſer
zum Vorſitzenden, Herr Lang von Verden zu deſſen Stell
vertreter gewählt. Rieſſer übernahm das Präſidium dieſes
Meetings, worin Selbſtſucht und Parteiung ſchweigen
würden. Eingegangene Briefe von Wippermann, Eduard
Simſon, M. Gagern, Compes, Breuſing, Wagner, Jaup
geſchah Erwahnung die Antwort Ernſt Moritz Arndt's ward
verleſen. Unter den Anweſenden befanden ſich der Praſident
der ſchleswig holſteiniſchen Landesverſammlung, Herr Bar
gum, ferner die Herren Balemann, K. Lorentzen, Amt-

ſten Theilen Deutſchlands vernahmen wir bei dieſer Verhand
lung intereſſante Berichte, meiſt Einzelheiten, doch reich an
praktiſchen Winken. Erledigt wurde der Gegenſtand durch eine
Reſolution, welche der Schatzrath Lang vorſchlug, zielend auf
die Uebernahme und Vertheilung eines Monatsbeitrags
von 200,000 Thalern Seitens des Comités in Deutſchland.
Dieſe Reſolution iſt einſtimmig genehmigt. Unter den Amen-
dements ſchien eines die Verhandlung auf eigentlich poli-
tiſche Themata bringen zu wollen der vorgeſchlagene Zuſatz
naämlich: „„unbeſchadet der politiſchen Parteiſtel-
lung“. Doch der richtige Takt der Verſammlung ging darüber
hinweg der Zuſatz iſt als ein ſelbſtverſtandener nicht
beliebt worden. Jm Anſchluſſe an dieſe Reſolution wurde be
ſchloſſen, hier von Hannover aus in Gemeinſchaft eine
Anſprache an das deutſche Volk zu richten. Die Er-
nennung eines diesfälligen Ausſchuſſes überließ man dem Pra
ſidium. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die
Förderung der freiwilligen Anleihe. Herr Godef-
froy von Hamburg entwickelte in einem eleganten, ſehr beifal
lig aufgenommenen Vortrag die Bemühungen der Hamburger
in dieſer Sache. Jn Hamburg ſind bis jetzt, obwohl erſt am
25. September die Landesverſammlung die Anleihe bewilligte,
ſchon 21,000 Thaler gezeichnet ein Zeichen nicht nur von Pa-
triotismus der Hanſeſtadt, ſondern auch ein Creditbrief für
die Anleihe, den die Kaufleute des großen Platzes hiermit
ausgeſtellt haben. Herr Bargum gab darauf eine Ueber
ſicht über die ungemeinen Opfer der Herzogthümer in den letzten
Jahren, wiewohl die ganze Civilverwaltung mit 43 Millionen
Mark Bbko. beſtritten wird, während zur Zeit der gemeinſamen
Finanzen Daänemarks und Schleswig-Holſteins 10 11 Millio-
nen nach Kopenhagen floſſen.

Ueberraſchend war, daß die bisher ausgegebenen Kaſſen
ſcheine ſich auf 38/, Millionen Mark belaufen, zu denen jetzt
1 kommen werden, eine unverhältnißmaßig geringe Summe.
Die Reſolution des Herrn Godeffroy wurde einſtimmig
genehmigt und Zeichnungen zu der Anleihe fanden auf der Stelle
ſtatt. Die Organiſation der Vereine für Schleswig- Holſtein
kam an dritter Stelle zur Sprache. Zachariä von Gottin-
gen ſtellte dieſerhalb einen Antrag. Er wurde nicht angenom
men. Alle waren von dem Gefühl durchdrungen, daß die
Sache ſelbſt in jedweder Art zu heben und zu fordern ſei, daß
daher nicht Fragen der Form den Vorwand abgeben dürften
zur Benachtheiligung der Sache. Der Antragſteller erklärte ſich
damit einverſtanden. Die foörmliche Organiſation unterblieb.
Ein geſchaſtlicher Verkehr zwiſchen den Vereinen hat immer
ſtattgefunden. Das Hamburger Comité, als das dem Schau
platze der Ereigniſſe zunächſt gelegene, bietet ſich als natürlichen
Mittelpunkt für die Angelegenheiten der Hülfsvereine. Jn einem
von Hergenhahn vorgeſchlagenen Uebergang zur Tagesord-
nung ſprach ſich die Mehrheit in dieſem Sinne aus. Die
Fortſetzung der Verhandlungen ward auf morgen früh vertagt.
Jm Saal des Cafe Tivoli vereinigen ſich in geſelliger Weiſe

die Mitglieder am Abend. Der Suden iſt, wie ſchließlich zu
mann v. Krogh, Beſſer von Kiel, Jungmann von Schles
wig. Herr Bargum eroffnete, daß ſie gekommen wäaren, Aus
kunft zu ertheilen, ſich aber von der Abſtimmung fern halten
wollten. Als Herr Bargum die Rednerbühne betrat, ward
ihm ein ſtürmiſch freudiger Empfang, und daß die Schleswig-
Holſteiner ſich den Abſtimmungen fern hielten, wurde nicht als
erforderlich anerkannt. Eine kurze Geſchaftsordnung, die
mit allen anderen Requiſiten der Verein zu Hannover
vorbereitet hatte, erhob man ohne Weiteres zum Beſchluß.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Wochen-
ſammlungen für Schleswig Holſtein. Aus den verſchieden

bemerken, zahlreich vertreten Fallati (auch Duvernoy wurde
genannt) von Würtemberg, Buhl von Rheinbaiern, Varren
trap von Frankfurt a. M., Hergenhahn von Naſſau er
ſchienen neben Roepell, M. Duncker, Vieweg, Schierenberg,
Rüder, Wiebel, Zedelius u. ſ. w. Aus den meiſten deutſchen
Landern waren Angehörige gekommen. Ueber die Sache
Schleswig-Holſteins iſt weiter kein Wort verloren,
ſie iſt in allen Herzen; hier handelt es ſich nur um das
„Wie“ der Hülfe mit ſeinen Praktiken, die ſich in einer Zei
tung ſchwer wiedergeben laſſen längſt entſchieden iſt das „Ob“.
Die Manner, welche ſich hier die Hand gereicht, ſcheuen für



Schleswig-Holſtein kein Opfer; ſie und ihre Geſinnungs
verwandten werden ſucceſſive jedes bringen, das erforder
lich wird. Die Manner, welche ſich hier über das Praktiſche
der Hülfleiſtung verabreden, ſtellen Deutſchland über
Alles. An der thätigen Liebe zum Vaterland erken-
nen ſich die Freunde von Süd und Nord.

Kaſſel, d. 10. Octbr. Die „N. Heſſ. Ztg.“ berichtet:
Heute Abend iſt endlich Herr Oberfinanzrath Bechtel, deſſen
Ankunft in Kaſſel früher irrthümlich gemeldet iſt, wieder hier
i offen. Auch Herr Oberappellationsrath Elvers iſt heuteer er n Aus Rottenburg meldet man, daß

der „Oberbefehlshaber“ den Verwaltungsbeamten von Urf da
ſelbſt ſuspendirt und Herrn Faber aus Melſungen an deſſen
Stelle geſetzt hat. Während niemand jene Suspendirung an
erkennt, iſt Herr Faber ſogleich wegen ſeiner unbefugten Vor
nahme amtlicher Handlungen und wegen Verfaſſungswidrig-
keit derſelben von dem Rottenburger Obergericht in Anklagezu-
ſtand verſetzt worden. Das Erkenntniß des Garniſonsgerichts
auf Freilaſſung des Hrn. Oetker iſt noch immer nicht vollzo-
gen Herr v. Haynau verweigert die Freilaſſung. Die
Luckhardtſche Buchhandlung dahier wurde von Aſchaffenburg
aus um Zuſendung zahlreicher Exemplare der in der genannten
Handlung verlegten Humbertſchen Charte von Kurheſſen ange-
gangen; ſie hat die Zuſendung verweigert.

Ueber die Gefangenhaltung Oetkers erfährt man folgendes
Nahere. Jn den erſten drei Tagen wurde ihm keinerlei Com-
munication geſtattet; er durfte und mußte ſich auf ſeine Ko
ſten im Caſtell einrichten und unterhalten. Weder ein Rechts-
beiſtand, noch ein Angehöriger, noch der Hausarzt wurde zu
ihm gelaſſen auch erhielt er kein Schreibmaterial und durfte
nicht ins Freie. Erſt ſpäter wurde ihm der Verkehr mit Fa
milien- Angehörigen in Gegenwart des EaſtellCommandanten
geſtattet, wovon er aber keinen Gebrauch machte, weil er rechts-
widrig verhaftet ſei und weil ſelbſt bei rechtmäßigen Verhaſtun-
gen nur durch richterlichen Ausſpruch die Art der Ueber-
wachung beſtimmt werden könne. Jetzt iſt ihm auch erlaubt,
im Jnneren des Caſtells, das heißt auf einem etwa 20 Qua-
drat Schritte großen gepflaſterten Hofraume, eine Stunde täg-
lich ſpazieren zu gehen. Beſonders bezeichnend für die Hay-
nau'ſche Verfahrungsweiſe iſt der wiederholte Befehl an
den Arreſtanten, vom Caſtell aus „Anordnung zu treffen, daß

Truppencorps, erfolgen, damit er dann ſagen kann, es7ſei hel
ler Aufruhr im Lande, oder Meuterei im Heere, wovon er dann
Veranlaſſung nehmen würde, fremde Truppen ins Land zu ru
fen. Die nächſten Tage müſſen es ausweiſen. Eine baldige
endliche Entſcheidung iſt zu wunſchen. Die Erwartung und ſie
berhafte Spannung darf nicht lange andauern auch der nach
theilige Einfluß, den unſere ungewiſſen Zuſtande auf Handel
und Gewerbe bereits ausgeübt haben, muß bald aufhoören.

Von Jntereſſe wird es ſein, daran zu erinnern, daß Hr.
v. Haynau, welcher bekanntlich die kurheſſiſchen Offiziere in die
Blouſe ſtecken will, der einzige kurheſſiſche Offizier geweſen iſt,
welcher in dem Revolutionsjahr (als Corporal der ſogenannten
alten Schutzwache) die Blouſe getragen hat.

Die Zahl der Officiere, welche dem Entlaſſungsgeſuch
nicht beigetreten ſind, ſoll nur 17 betragen. Jm Ganzen
ſind es etwa 200 Officiere, welche ihren Abſchied genommen.

Das Generalauditoriat, welches geſtern durch höchſte Ordre
ſuspendirt wurde, hat dieſe Suspenſion nicht angenommen
alle Garniſonsauiteure haben ihre Mitwirkung an dem einge
ſetzten Kriegsgerichte verſagt.

Kaſſel, d. 12. October, Abends 9 Uhr. Noch immer
Stillſtand. Haynau war heute zum erſten Male auf der Wacht-
parade und wurde kalt empfangen. Die einzelnen Entlaſſungs-
geſuche ſind noch nicht nach Wilhelmsbad geſandt. Eine Ordre
legt die Rücknahme der Geſuche fur diejenigen nahe, welche
ihre Zweifel an der Verfaſſungsmaäßigkeit etwa aufgegeben und
empfiehlt in Zweifelfällen eine Conſultation mit den Vor-
geſetzten.

Fulda, d. 10. Oct. Die von dem kurheſſiſchen Geſammt
ſtaatsminiſterium an die deutſchen Hofe erlaſſene Denkſchrift
enthält, außer mannichfachen Unrichtigkeiten minder augenſchein
licher Art, auch eine hoöchſt auffällige. Auf S. 20 wird der
J. 95 der kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde wortlich wiedergege-
ben. Es findet ſich dabei nur die weſentliche Unrichtigkeit, daß
es in der neunten Zeile heißt: „von der Staatsregierung
unter Zuziehung des landſtändiſchen Ausſchuſſes c. während
im Originale ſteht: „von dem Staatsminiſterium unter
Zuziehung des landſtändiſchen Ausſchuſſes.“ Es iſt dieſe Dif-
ferenz fur die Auslegung des Paragraphen keineswegs gleich

Hanau, d. 10. Oct.
die „Neue Heſſ. Zeitung“ nicht forterſcheine.“ Wer indeß den
Verhafteten kennt, wird ſich deſſen Antwort leicht ſelber ſagen
ſie lautete das erſte Mal verneinend und das zweite Mal:
Herr v. Haynau habe ihm nichts zu befehlen. Bis jetzt iſt
Oetker noch nicht vernommen worden.

Kaſſel, d. 11. Octbr. Unter die zahlreichen Jrrthümer,
welche über die kurheſſiſchen Angelegenheiten und Stimmungen
in den Tagesblättern verbreitet werden, gehört auch die Nach-
richt daß Zwieſpalt im Miniſterium herrſche, indem die Mini-
ſter v. Haynau und v. Baumbach mit ihrem Kollegen Haſſen-
pflug nicht weitergehen wollten. Gerade das Gegentheil iſt
wahr, wenigſtens bis vorgeſtern wahr geweſen. Bezeichnend
dafur, wie ſehr Haſſenpflug den Schein des Verfaſſungsum-
ſturzes von ſich fernhalten will, iſt, daß in Bezug auf die Be
ſetzung einer Obergerichtsrathsſtelle eine vom 8. Octbr. datirte
Mittheilung des Juſtizminiſteriums an den bleibenden Stände
ausſchuß gelangt iſt. Ueber die Entſchlüſſe, welche von Wil
helmsbad zu erwarten ſind, wagt man nur ſelten Vermuthun-
gen aufzuſtellen. Viele wollen an eine Auflöſung des kurheſſi-
ſchen Armeecorps nicht glauben. Wenn aber Haſſenpflug ſeinen
Plan conſequent ausführen kann und will, ſo wird ſie erſol
gen, ſo wird er es dahin treiben, daß thätliche Konflikte, ſei
es zwiſchen Soldaten und Bürgern, ſei es zwiſchen einzelnen

guültig.

Nachdem die Nachricht, daß das
Offizier-Corps in Kaſſel um ſeine Entlaſſung gebeten, Beſtati-
gung gefunden hatte, berief der Regiments-Kommandeur, Oberſt
Weiß, die Offiziere ſeines Regiments, ſo weit ſie hier anwe
ſend ſind, und ſtellte denſelben vor, daß es, im Fall die Ent-
laſſung ihrer Kameraden in Kaſſel angenommen werde, Ehren-
pflicht ſei, mit denſelben gleichen Schritt zu halten. Einhel-
lig wurde ihm beigeſtimmt, und es leidet keinen Zweifel,
daß die Offiziere des um Wilhelmsbad kantonnirenden Leibgarde-
Regiments, ſo wie die der hier und in der Umgegend ſtehen-
den Huſaren- und Artillerie- Abtheilung dem Beiſpiele folgen
werden.

Wilhelmsbad, d. 10. Oct. Dem Fr. J. ſchreibt
man: Bis jetzt iſt auf das Entlaſſungsgeſuch des Officier
Corps noch keine Entſcheidung getroffen doch ſcheint es wohl
kaum zu bezweifeln, daß in unſerem Miniſterium eine ent
ſchiedene Spaltung eingetreten iſt, und daß die Miniſter v.
B.aumbach und v. Haynau die Gewaltmaßregeln mißbil-
ligen, welche unſer genugſam genannter dritter Miniſter unter
öſterreichiſchem Einfluſſe beharrlich anräth. Man weiß auch,
daß ſowohl die hannoverſche als die ſächſiſche Regierung eine
friedliche Vermittlung für zweckmäßig erklärt haben, und die
Entlaſſung des Miniſters Haſſenpflug befürworten. Ebenſo
iſt man zu der Nachricht gelangt, daß die preuß. Regierung
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noch in einer Note vom 30. v. M. ihre früheren Erklärungen
auf das Entſchiedenſte wiederholt hat. Die Kriſis ſteht vor
der Thure. Jch glaube nicht, daß Wilhelmsbad noch lange
Reſidenz bleibt.

Frankfurt, d. 10. October Wir erfahren aus guter
Quelle, daß die Sitzungen des Eſchenheimergaſſen Clubs zuletzt
nur noch der Frage gelten, wie man Preußen auf geſchickte
Weiſe in die Noöthigung zum erſten gewaffneten Auftreten ver-
ſetzen ſolle. Vorgeſtern dauerte die darauf gerichtete Clubbe-
rathung bis ſpät Abends ſie führte noch zu keinem Reſultate
und wurde geſtern wieder aufgenommen. Detmolds laängeres
Ausbleiben wurde aber auch geſtern Behinderungsgrund für
den gehofften einſtimmigen Beſchluß. Jndeß wiſſen wir ſchon
ſo viel, daß die jüngſten Ereigniſſe in Kaſſel, der über alles
Lob ehrenvolle Rücktritt des verfaſſungstreuen Offizier Corps
und die dadurch bedingte Auflöſung der Armee, den Club zu
einer anderweitigen raſchen Entſchließung drangen werden, bei
der jene erſte Frage von ſelbſt fortfällt. Wir hören namich,
daß die, „Aufforderung des Bundes zum unverzuüglichen
Einmarſch in Kurheſſen an Oeſterreich und Baiern ge-
richtet werden ſoll. Jm Zuſammenhang damit hieß es ſchon
geſtern, daß ein hier in Garniſon befindliches öoſterreichiſches
Bataillon in Marſchbereitſchaft gehalten werde, heute wird hin-
zugefügt, daß für den Erſatz Ordre nach Aſchaffenburg ergan-
gen ſei. So viel iſt gewiß, die folgenſchwerſten Ereigniſſe kön-
nen jetzt mit jeder Stunde eintreten man verſichert uns aus
guter Quelle, daß danach ſchon von preußiſcher Seite die no
thige Vorkehr getroffen worden. Der Prinz von Preußen fuhr
heute früh mit dem erſten Bahnzuge nach Mainz; er ſoll um-
faſſende Anordnungen für alle Fälle hinterlaſſen haben. Heute
Abend werden auf gegneriſcher Seite wichtige Verhandlungen
in Rumpenheim ſtattfinden. Man erwartet daſelbſt auch den
Haupt Meneur Graf Thun.

Frankfurt a. M., d. 11. Octbr. Außer Sr. Hoheit
dem Herzog von Naſſau und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen
Friedrich von Preußen hatte geſtern Abend auch der k. k. ſter-
reichiſche General Brigadier v. Schmerling im hieſigen Hotel
zum „Ruſſiſchen Hof“ ſein Abſteigequartier genommen.
Das Frankfurter (deutſche) Journal“ enthält heute die fol
gende Mittheilung: Die geſtern hier allgemein verbreitet gewe
ſenen Nachrichten von bevorſtehenden Marſchbewegungen verſchie-
dener öſterreichiſcher Armeecorps in Vorarlberg und in Boöhmen,
die ſelbſt auf unſere geſtrige Böörſe bedeutend einwirkten, ſchei-
nen ſich auf ältere, bereits von den offiziellen Wiener Organen
widerlegte Gerüchte zu reduciren, die von einigen Blattern in
unſerer Nahe, wie es ſcheint abſichtlich, aufs neue in Umlauf
gebracht wurden. Wenigſtens liegt heute uns in den neueſten
Berichten von dort nichts vor, was dieſe beunruhigenden Ge-
rüchte beſtätigt. Der engliſche Geſandte, Lord Cowley, ſoll
eine Proteſtnote ſeiner Regierung in der kurheſſiſchen Frage dem
Grafen Thun mitgetheilt haben.

Stuttgart, d. 10. Octbr. Die Landesverſammlung be
ſchloß, nach Antrag der Regierung, einen dreijaährigen Etat
zur Berathung zu bringen. Dieſelbe hat ſich auf drei Wochen
vertagt.

Aus Oeſterreich, d. 9. Octbr. Jn einer Zeit, wie die

widert. Bekanntlich hat dieſer Staat in der neueſten Zeit end
lich auch die in der deutſchen Bundesacte zwar längſt ſchon
ausgeſprochene Gleichſtellung der chriſtlichen Confeſſionen zum
Grundgeſetze des Staats erhoben. Allein wie in der Bundes
akte ſteht dieſe Paritat in der öſterreichiſchen Verfaſſung nur
auf dem Papier. Die römiſche Kleriſei hat zwar die freieſte
Entwickelung und Bewegung vom Staate verlangt und erhal-
ten. Allein den Proteſtanten iſt bis jetzt davon noch nichts zu
Theil geworden. Wie in den finſtern vormarzlichen Zeiten ſehen
ſie ſich in den gemiſchten Ehen immer noch dem bon plaisir
der päpſtlichen Geſetzgebung unterworfen. Wahrend der bekann
ten Biſchofsconferenz die Beſtätigung der gefaßten Beſchlüſſe
alsbald folgte, ruht Das, was die Organe des Proteſtantismus
in ihrer Verſammlung dem Staate vorſchlugen, unausgeführt
und unberückſichtigt ſeit Jahr und Tag in den Actenſchränken.
Die Gemeindevorſtände ſollten in der Kirche vereidet werden.
Da es jedoch den römiſchen Geiſtlichen einfiel, daß dann auch
Ketzer, zu Gemeindevorſtänden gewählt, in ihren heiligen römi-
ſchen Kirchen erſcheinen könnten ſo wußten ſie es zu bewirken,
daß dieſe Vereidung nur da in den Kirchen vorgenommen würde,
wo blos katholiſche Gemeinderäthe vorhanden wären. Unſtreitig
influirt der ſpecifiſch römiſche prager Erzbiſchof hierin auf ſeinen
Bruder, den Miniſterpräſidenten. Da dieſer indeß für die ihm
vorſchwebenden großdeutſchen Anſichten bei den Ketzern in Sach
ſen, Württemberg und Hannover c. ſo viele Unterſtützung fin
det: ſo waäre es wohl billig, wenn er den öſterreichiſchen Ketzern
dadurch einige Erkenntlichkeit bewieſe, daß er ſie den römiſchen
Schafen, unter denen es doch, z. B. in Jtalien und Ungarn,
viel radicale Bocke giebt, wenigſtens gleichſtellte.

Auf das Geſuch der tiroler Schützen, eine freiwillige
Schützencompagnie nach Schleswig Holſtein ſchicken zu dürfen,
ertheilte das Miniſterium dem Statthalter von Tirol den Auf-
trag, den Ausmarſch ſolcher Schützencompagnieen zu verbieten
und noöthigenfalls mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ver
hindern.

Jtalien.
Die Nachrichten aus Rom reichen bis zum 30. Septbr.

Eine neue Verminderung des franzöſiſchen Occupations Corps
ſtand bevor, indem mit dem letzten Militär Packetboot der
Rückberufungs Befehl für ein Linien Regiment und ein leich
tes Regiment angekommen war. Nach Abgang dieſer beiden
Regimenter reducirt ſich das Occupations- Corps auf vier Jn-
fanterie- Regimenter, zwei Jager- Bataillone zu Fuß, ein Ca-
vallerie- Regiment eine halbe Artillerie Brigade und eine oder
zwei Compagnieen Jngenieure. Zu den Officieren des abgehen
den 25. Regiments gehören der Platz-Commandant Oberſt
Rippert und der Policei-Präfect Le Rouxeau. Dem Cat-
tolico“ zufolge iſt der Erzbiſchof von Cagliari am Abend des
27. in Rom angekommen. Als Mſgr. MorangiuNurra in
Civita-Vecchia landete, war er von 27 Perſonen, meiſtens Geiſt
lichen, begleitet. Die ſardiniſchen Blatter berichten über
gerichtliche Verfolgungen, welche gegen mehrere Geiſtliche wegen
Widerſetzlichkeit gegen die Geſetze Siccardi oder ahnlicher ihnen
zur Laſt gelegter Vergehen eingeleitet worden ſind.

Frankreich.
gegenwärtige iſt, wo ein großer Theil des proteſtantiſchen
Deutſchland, Württemberg Sachſen, Hannover und Heſſen
freundſchaftlich und vertrauensvoll dem Syſtem ſich anſchließt
und unterwirft, welches Oeſterreich als das allein zweckmäßige
für die Gröoße, Unabhängigkeit und Einheit Deutſchlands em-
pfiehlt, iſt es von Jntereſſe, zu ſehen, wie das katholiſche Oeſter
reich jene proteſtantiſche Willfährigkeit bei der Behandlung der
evangeliſchen Glaubensgenoſſen im eigenen Lande dankbar er

Paris, d. 11. Octbr. Geſtern hat nach der Revüe
eine Verſammlung von 100 Repräſentanten der Majorität ſtatt
gefunden, wobei ſich auch Changarnier befand. Jn Madrid
iſt das Gerucht der Demiſſion des General Narvaez verbreitet.
Ein Rundſchreiben des toskaniſchen Miniſteriums verſpricht die
zukünftige Herſtellung der Verfaſſung.

Es fällt ſehr auf, daß der „Conſtitutionnel“ vorgeſtern in
ſeinem Leitartikel auf die Reform des letzten Wahl Geſetzes,
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d. h. auf die Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechtes
anſpielte. Da es längs bekannt iſt, daß der Präſident der Re
publik, falls er von der National-Verſawmlung die Verfaſſungs
Reviſion nicht erlangen kann, ſich direkt an die Nation wenden
will, ſo wird dem unerwarteten Manöver des „Conſtitutionnel“
eine ganz beſondere Bedeutung beigelegt.

Belgien.
Die Königin der Belgier, ſeit längerer Zeit krank, iſt, wie

eine telegraphiſche Depeſche berichtet, am 11. Oct. in Oſtende
geſtorben. (Die Königin der Belgier, Luiſe Marie Thereſe
Charlotte Jſabella, geboren 3. April 1812, vermahlt mit
Leopold, König der Belgier, ſeit 9. Aug. 1832, war eine Toch
ter des ehemaligen Königs der Franzoſen, Ludwig Philipp.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Oct. Der „Globe“ bringt einen längeren

Artikel über die Aſpiranten der höchſten Gewalt in Frankreich.
„Zufällig“, ſagt der „Globe“, „haben die 3 Mitbewerber
der Praſident, der Graf von Chambord und das Haus Orleans

es in ihrer Gewalt, durch eine verſtändige Ermäßigung ihrer
Anſprüche einen großen Theil der Oppoſition, worauf ſie ſich
ſonſt gefaßt machen köonnen, zu neutraliſiren. Der Praſident
könnte ſich die Fortdauer ſeiner jetzigen Gewalt ſichern, wenn
er ſeinen Traum, zum Kaiſer gekrönt zu werden, aufgeben
wollte. Die Orleaniſten könnten ſich den ganzen Beiſtand der
Legitimiſten durch Anerkennung der nähern Anſprüche des kin
derloſen Grafen von Chambord ſichern, oder ſie konnten zur
Succeſſion des Grafen von Paris den Weg bahnen, wenn
ſie der Republik das Kompliment machen wollten, den Prinzen
von Joinville als Candidaten für die Präſidentſchaft auftreten
zu laſſen. Der Graf von Chambord konnte wiederum eine
große demokratiſche Unterſtützung ſich verſchaffen, wenn er ſich
nur bewegen ließe, ſeinen Verehrern nicht zu ſagen, daß er
ihrer Verehrung nicht bedürfe. Dies ſind aber unglucklicher
Weiſe eben die Anſpruchs-Ermäßigungen, zu denen ſich keiner
der Nebenbuhler verſtehen will. Die Schwierigkeit würde indeß
ihrer Löſung näher ſein, wenn ein Candidat in der Lage waäre,
daß ihm eine ſolche Ermäßigung aufgezwungen würde. Dies
ſcheint mit L. Napoleon der Fall zu ſein, und wir glauben,
daß die große Zweckmaßigkeit einer ſolchen Verſtandigung ihn
weißwaſchen wird, ſelbſt nach den thörichten Streichen, worüber
wir uns ſchon ausgelaſſen haben. (Es war Lie Rede von den
Bewirthungen bei den letzten Revuen geweſen.) Die Verlan-
gerung der präſidentiellen Gewalt auf einen gegebenen Zeitraum
iſt die einzige Einrichtung der nächſten Regierung, die keinen
Aufruhr in den Straßen veranlaſſen wurde, und wir ſind über-
zeugt, daß dies ihre hauptſachliche Empfehlung in den Augen
der nüchternen Majoritaät Frankreichs iſt.“ Schließlich wird L.
RNapoleon der ſich mit der Präſidentſchaft ſtatt der Kaiſerwürde
begnügen ſoll, mit dem Beiſpiele des Auguſtus getroöſtet, der
die höchſte Macht im Staate ausgeübt und doch nur beſcheidene
Titel geführt habe.

Rußland und Polen.
Zur Aufhebung der Zolllinie zwiſchen dem Konigreich Po

len und Rußland vom 1. Januar 1851 an werden bereits alle
Anſtalten getroffen. Der General Dajm übernimmt das Kom-
mando uüber die Weſtgrenzlinie; ihm folgen auch ſämmtliche
Beamte der aufgehobenen Linie. Die Juden werden 40 Werſt
von der Grenze entfernt. Auf jedem Grenzamte werden 400
Mann Jnfanterie, 500 Koſaken und ebenſo viele Gensdarmen
kantonniren. Jn der Entfernung von 75 Klafter von einander
werden Hütten aufgbauet, in welchen ein Kontroleur, ein

Du zwei ruſſiſche und ein polniſcher Aufpaſſer wohnen
ollen.

Vermiſchtes.
Halle, d. 14. Oct. Auf der Eiſenbahn zwiſchen hier

und Leipzig hat heute Morgen ein beklagenswerther Unfall ſtatt
gefunden. Bei der Station Gröbers fuhr naämlich eine von
Leipzig kommende Locomotive gegen den früher ebenfalls von
dort abgegangenen Guüterzug mit ſolcher Heftigkeit an, daß die

jan dem Ende des Zuges befindlichen Perſonenwagen zertrüm-
mert und mehrere Reiſende ſehr ſchwer verletzt wurden.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.?

Halle, den 12. October.

Weizen 1 25 A bis 2 3 W 9Roggen 1 10 1 15Gerſte 1 e 1 e 2 6Hafer 206 22 6Quedlinburg, den 9. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 48 Gerſte 25 29Roggen 35 40 Hafer 20 23 aRaff. Rüböl, der Centner 13 14
Rüböl der Centner 13--13
Leinöl der Centner 12 13

Magdeburg, den 12. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 422 4 Gerſte 27 30Roggen 37 39 20 22Hafer

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 13. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 14. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 12. October 22 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. October.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Partik. v. Oberſtein u. v. Brünken a.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Staßberger a. Lennep, Capelle a. Bre
men, Janſen a. Leipzig.

Stadt Zurich: Die Hrrnu. Kaufl. Fellmeth a. Pforzheim, Schmidt a.
Magdeburg, Witteck a. Eilenburg Münchhoff a. Nordhauſen, Fried-
länder a. Berlin, Mecke a. Stettin. Hr. Fabrik. Michaels a. Alt-
gersdorf. Hr. Prof. v. Rüſer a Bonn. Hr. Seifenfabrik. Braspot
a. Holland. Frau Dr. Scheel a. Heidelberg. Hr. Jnſp. Barth a.
Volkſtedt. Hr. Eiſenbahnbeamter Zöfferer a. Köln. Die Hrrn. Lieut.
v. Backow u. Campe a. Torgau.

Soldnen Ning: Hr. Hauptm. v. Böning u. Hr. Lieut. v. Biberſtein
a. Torgau. Hr. Kaſſirer Dietrich a. Dürrenberg. Hr. Amtm.
Meinhardt a. Ronden. Hr. Mühlenbeſ. Gußfeld a. Tangermünde.
Die Hrrnu. Kaufl. Harras a. Potsdam Daniel a. Erfurt, Kirchner
a. Breslau.

Engliſcher Hof Hr. Mühlenbeſ. Dietrich a. Treben. Die Hrru.
Kaufl. Korn a. Hamburg Voigt a. Chemnitz. Hr. Aktuar Krabes
a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Schellhorn a. Stendal.

Goldnen Löwen: Hr. Schichtmſtr. Bänſch a. Teutſchenthal. Hr.
Apoth. Rießel a. Greußen. Hr. Stud jur. Harder a. Lewien. Die
Hrrn. Kauſt. Müller a. Magdeburg Schulze a. Stettin Bley a.
Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Stud. Sjoborg a. Küſtrin. Hr. Courtier
Kemp a. London. Hr. Forſt Cand. Deckert a. Schleufingen. Hr.
Kaufm. Leonard u. Hr. Prediger Wolf a. Magdeburg. Die Hrru.
Kaufl. Johanning a. Erfurt, Schmitz a. Barmen, Limp a. Münſter.

Zur Eiſenbahn: Hr. Kammerherr v. Jahn a. Poſen. Hr. Lieut.
Römer a. Berlin. Hr. Refer. Rehsner a. Naumburg. Hr. Courier
Wenzel a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Schmalfuß a. Eupen Neu
baur a. Magdeburg Bader a. Celle. Die Hrrnu. Oekon, Heſſe a.
Chemnitz, Schatz a. Magdeburg.

v u
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Bekanntmachungen.
Tann magAm 6. Juni d. J. hat der Stellmacher-

meiſter Friedrich Nieberth zu Bee-
ſen a/E. das Sjäahrige Kind des daſigen
Anſpanners Ochſe, welches heim Spie-
len am Ufer der Elſter ausgleitete und in
den Fluß ſtürzte, mit Muth und Ent-
ſchloſſenheit bei eigener Gefahr des Lebens
vor dem Ertrinken gerettet, was ich mit
belobender Anerkennung dieſer edlen That
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Halle, den 29. September 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Verbot des Schießens mit Feuer-
gewehren und Abbrennens von
Feuerwerken in der Nähe be-

wohnter Orte.
Das Schießen mit Feuergewehren c.

und das Abbrennen von Feuerwerken in
bewohnten oder gewöhnlich von Menſchen
beſuchten Orten, namentlich in den Stra-
ßen, auf oöffentlichen Platzen oder aus den
Häuſern, ſoll nach den geſetzlichen Beſtim-
mungen auch an feſtlichen Tagen und
beſonders zur Feier des Geburts-
tages Sr. Majeſtät des Königs als
eine erlaubte Freudenbezeugung nicht an-
geſehen, vielmehr jede Uebertretung dieſer
Verbotsverordnung nach den Beſtimmun-
gen des F. 745. Th. II. Tit. 20 des All-
gem. Landrechts mit Strafe belegt werden,
die je nach dem Umfange des Verſchuldens
von 5 bis 50 Geldſtrafe, im Falle des
Unvermogens verhältnißmaßiger Gefaängniß-
ſtrafe bemeſſen werden kann.

Wir erwarten von dem guten Sinne
unſerer Bürgerſchaft, daß es un erurbet Hoſte 32 Stück durchaus geſundes, ſcho-
nur dieſer Erinnerung bedarf, um dem
Unfuge zu ſteuern, welcher namentlich im
vergangenen Jahre am Abende des Ge-
burtstages unſeres Königs durch Abbren-
nen von Feuerwerken, Kanonenſchlagen
und dergl. und Abſchießen von Feuerge
wehren auf öffentlichen Straßen, Platzen
und aus den Häuſern in einem fürs Pu-
blikum ſo Gefahr drohenden Umfange ſtatt
gefunden hatte.

Den Eltern Erziehern, Dienſtherrſchaf-
ten und Lehrmeiſtern machen wir noch be
ſonders zur Pflicht, ihre Kinder, Pflege
befohlnen, Dienſtboten und Lehrlinge c.
bei eigner Vertretung am Abende des ge-
dachten Tages in genauer Aufſicht zu
halten.

Wir haben eine beſondere ſtrenge Con
trole durch unſere executiven Polizeibeam
ten für gedachten Abend angeordnet, und
werden jede uns durch dieſelben zur An-
zeige gebrachte Contravention gegen die
oben erwähnten Beſtimmungen beim hie

7

ſigen Königl. Polizeigericht unnachſichtlich
a Unterſuchung und Beſtrafung bringen
laſſen.

Halle, den 11. October 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Stellmacher Kieſche' ſchen Hauſe

zu Sylbitz ſollen
den 25. October 1850, Vormittags

9 Uhr
gegen baare Zahlung mehrere Gegenſtände
verſchiedener Art namentlich eine Partie
Nutzholz und Stellmacher Handwerkszeug
meiſtbietend verkauft werden.

Löbejün, den 5. October 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

HausVerkauf.
Die zur Verlaſſenſchaft des Herrn Buür

germeiſter Geyer zu Nebra gehörigen
Haäuſer, Nr. 107 und 110, gerichtlich ab
geſchätzt auf 2062 A 3 9 in de-
nen ſeit vielen Jahren eine Materialhand
lung betrieben worden iſt, ſollen
Donnerstag den 24. October d. J.

Nachmittags 1 Uhr
im Werner'ſchen Gaſthofe zu Nebra
unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentlich an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Der Rechtsanwalt Heydrich.

Verkaufs Anzeige.
Behufs der Dismembration meines zu

Sylda zwiſchen Hettſtedt und Aſchers-
leben gelegenen Landgutes ſollen in dem
hierzu auf

den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr
anberaumten Termine in meinem Gutsge-

nes, nutzbares Rindvieh, beſtehend in mil-
chenden Kühen, tragenden Ferſen Kal-
bern und 2 jungen Bullen Olden-
burger Raſſe und 250 Stuck großes,
ſchones, wollreiches Schaafvich, beſtehend
in Mutterſchaafen, Hammeln, Jahrlingen
und Erſtlingen wovon in dieſem Jahre
der Stein Wolle mit 12 A bezahlt
iſt und endlich eine Partie Dünger, im
Wege des Meiſtgebots gegen Baarzahlung
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Sylda, den 12. October 1850.
G. Mertens.

HausVerkauf.
Ein Haus mit Garten, welches ſich

für eine Gartnerwohnung eignet, auch ei-
nen Scheffel Ausſaat Acker hat, ſteht zu
verkaufen in Gollme bei Landsberg. Das
Nähere erfährt man bei Ferdinand
Göricke in Gollme.

Dem geehrten Publikum erlaube ich
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter
heutigem Datum das Perſonenfuhrwerk zwi-
ſchen Halle und Alsleben käuflich über
nommen habe, und verbinde damit zugleich
die Bitte, das meinen Vorgangern geſchenkte
Vertrauen auch auf mich zu übertragen.
Der Perſonenwagen geht von jetzt ab re
gelmäßig jeden Dienstag und Sonn
abend Morgens Punkt 4 Uhr von Als-
leben ab und denſelben Tag Nachmittag
3 Uhr wieder zurück. Da ich ſtets mit
Wechſelpferden fahren werde, ſo verſpreche
ich bei billigen Fahrpreiſen ſchnelle Be
förderung wie mit Dampf.

Alsleben, den 12. October 1850.
Der Fuhrwerkbsbeſitzer Köppe.

Jm Bureau des Rechtsanwaltes Lo
renz zu Zeitz kann ein erfahrener Expe-
dient, der ſeine Befähigung glaubhaft
nachweiſt, ſofort Beſchaftigung erhalten.

Teichſiſcherei.
Von den Merſeburger Amtsteichen wer

den den 23. und 24. October 1850 der
Gotthardtsteich bei Merſeburg und den
5. und 6. November d. J. der Schla-
debacher Unterteich gefiſcht. Dies mache
ich mit dem Bemerken bekannt, daß an
den gedachten Tagen der Fiſchverkauf an
den Teichen wie fruher ſtattfindet.

Schkopau, den S. October 1850.
v. Trotha.

Backhaus- Verkauf.
Ein in der Nähe des hieſigen Marktes

gelegenes frequentes Backhaus, welches in
gutem baulichen Zuſtande erhalten außer
der Bäckerei Nahrung noch einen jahrli-
chen Mieths- Ertrag von 100 Thalern ge-
wahrt, und das ſich wegen ſeiner vortheil-
haften Lage auch zu mehreren andern Ge-
ſchaften eignet, iſt wegen Veranderung des
Beſitzers ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Die Hälfte des Kaufgeldes kann
zur ſten Hypothek ſtehen bleiben.

Nahere Auskunft ertheilt auf portofreie
oder mündliche Anfragen

J. C. Windiſch,
Weißenfels. unterm Rathhauſe.

Guts- Verkauf.
Ein in der Umgebung von Leipzig be

legenes Gut von circa 200 Morgen Feld,
Boden erſter Klaſſe, 14 Morgen Wieſe,
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar aus freier
Hand verkauft werden. Nahere Auskunft
darüber zu ertheilen wird auf perſonliche
Anfrage oder frankirte Briefe der Herr
Kaufmann Naumann in Delitzſch die
Güte haben.

T m e

Ferken von jedem Alter ſind zu verkau
fen bei Baumgarten in Ploößni tz.
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Bekanntmachung.
Auf Grund gemeinſamen

die 12. ordentliche Generalverſammlung des Zwickauer Steinkoh-
Vereinslenban- S Mittwoch den 23. October 1850

im Saale des Gaſthofs zur grünen Tanne allhier abgehalten werden.
Der Schluß der Anmeldung erfolgt Morgens 9 Uhr.
Die Anmeldenden haben ſich durch Vorzeigung der Jnterims-Aktien zu legitimiren.
Gegenſtände der Tagesordnung ſind:

1) der Geſchäftsbericht des Direktoriums über das Verwaltungsjahr 1849.
2) Bericht des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung 1849.
3) Bericht des Direktoriums betreff der Abänderang 36 und 37 der Statuten

und der Ausgabe der Haupt-Aktien-Ookumente.
4) Ein auf letztern Punkt bezüglicher gemeinſamer Antrag des Direktoriums und

des Ausſchuſſes.
5) Ergänzung des Ausſchuſſes.

Aus dem Ausſchuß ſcheiden nachbenannte ſofort wieder wählbare wirkliche Mitglieder:
1) Herr Stadtrath Bamberger,
2) Fabrikant Fiſcher,

Kirchenrath Dr. Duühner,
Superintendent Dr. Bräunig,
Vice-Schuldirektor Kretz ſchmar, Stellvertreter

allerſeits hier.
Die GeneralVerſammlung hat von den vakanten Stellen 3 Ausſchußmitglieder, der
Ausſchuß ein wirkliches Mitglied und einen Stellvertreter zu erwählen.

Zwickau, den 4. September 1850.
Das Direktorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

Kuntze, Stengel jun., Dr. Böſewetter,
Vorſitzender. Kaſſendirektor. Ehrendirektor.

Kirchliche Verſammlung in Köſen.
Mittwochs den 23. October wird tie jaährliche Herbſtverſammlung evan-

geliſcher Geiſtlichen in Köſen ſtattfinden. Gegenſtand der Serathung iſt die
neue Gemeinde-Ordnung.

Pforta, den 11. October 1850.

großer Auswahl

Ab F. 0 sin Cönnern.
Friſhe Kieler Sprotten nd Speckbücklinge empfing wieder

die Delikateſſen Handlung gr. Steinſtr. Nr. 85.

Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions- Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen wel-

che bis ſpäteſtens den 20. October d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm
anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer
Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welches
für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches Ein-
kommen bis zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler Preußiſch
Court. zur Folge haben kann.

Lübeck, im September 1850.
Commillions-Büreau,

Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Beſchluſſes zwiſchen Direktorium und Ausſchuß ſen

Nieſe.

Seine neuen Meßwaaren empfiehlt in

Friſche gr. Pomeranzen und Po
meranzen-Eſſenz, à Flacon 5 und
7 Julius Kramm.

Die erwarteten Teltower Nüb
chen ſind eingetroffen und empfehle die

ſelben billigſt. Julius Kramm.
Böllberg.

Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des
Königs, Dienstag den 15. October, ladet
freundlichſt ein Ratſch.

Hötel de Prusse.Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des
Königs freie Nacht.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 16. October Zum zwei-

ten Male:
Das Thal von Andorra,

romantiſch- komiſche Oper in 3 Akten von
Halévy.

Zur Feier des Geburtstags Sr. Ma
jeſtät des Königs habe ich Unterſchriebener
ſein Gedicht gefertigt, welches bei dem
Buchdruckerherrn Plötz zu Halle und
bei mir unentgeldlich zu bekommen iſt.

Diemitz, d. 15. October 1850.
Der Anſpaänner J. C. Koeſter.

Verbindungs- Anzeige.
Verwandten und Freunden empfehlen

ſich als Neuvermählte nur auf dieſem Wege:
Guſtav Millitzer, Diaconus,
Laecilie Millitzer, geb. Flügel.

Weißenfels, am 12. October 1850.

TWodes- Anzeige.
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſtarb

nach langem Leiden unſer guter Gatte und

Vater, der Königl. Preuß. Foörſter Carl
Rudolph Wilhelm Perl, im 57ſten
Lebensjahre. Dies zeigen Verwandten und
Freunden, mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid, ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Clöden bei Wittenberg,

den 11. October 1850.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen gegen 2 Uhr entſchlief

in Folge eines Bruſtleidens unſer gelieb-
ter Vater und Schwiegervater, Herr Ernſt
Ludwig Herrfurth auf Crumpa, in
ſeinem kaum angetretenen 72. Lebensjahre.

Dieſe traurige Anzeige widmen, um
ſtille Theilnahme bittend, allen Freunden
und Bekannten des Verſtorbenen

die Hinterbliebenen.
Rittergut Crumpa, d. 13. Oct. 1850.

I
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5 Beilage zu Nr. 240 de

nicht weit davon entfernt iſt, höchſtens drei Meilen.

s Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 15. Oetober 1850.

JJ„,.

Deutſchland.
Altona, d. 12. Octbr. Von der Armee wird heute

nichts Neues gemeldet. Nach Berichten von Reiſenden aus
Kiel ſollen die däniſchen Kriegsſchiffe den kieler Hafen
verlaſſen und ſich nach Eckernförde gewendet haben.

Von der Niederelbe, d. 11. Octbr. Drei von un-
ſern Kanonenbooten verſchanzen ſich innerhalb der Schleuſe
des Dorfes Warwerort, wobei ein kleiner Winterhafen der
fünften Claſſe mit neun Fuß Waſſer iſt. Verſchanzt an ſei-

ren Ufern, liegen ſie da ſo ſicher als irgendwo und geſchützt
vor jedem Angriff von der Seeſeite her. Daß dieſes Verſchan-
zen noch einen nähern und geheimen Zweck hat, wäre moög-
lich, und vielleicht hat man es auf einen Feind abgeſehen, der

Ein An-
griff von däniſcher Seite iſt in dieſen Binnengewaſſern der
dithmarſiſchen Kuſte nicht zu befürchten.

Kaſſel, d. 12. October. Geſtern iſt ein allerhöchſter Be
ſchluß hier eingetroffen, durch welchen der Generalmajor v. Urff
und der Oberſt d'Orville ihres Amtes als Mitglieder des Ge
neralauditorats enthoben ſind, ohne daß ihre Stellen wie-
der beſetzt worden wären, wie es, ſoviel wir wiſſen, die Mili-
tairgerichtsordnung verlangt, ſodaß nunmehr in Kurheſſen kein
beſchlußfähiges Generalauditorat exiſtirt.

Frankfurt a. M., d. 12. Octbr. Der kurfürſtlich
heſſiſche Geſchäftsträger am preußiſchen Hofe, Frhr. v. Dorn
berg, iſt mit einem eigenhändigen Schreiben des Kurfürſten
nach Berlin abgereiſt. Wie verlautet, ſoll dieſes Schreiben
ſehr verſöhnlichen Jnhalts ſein.

Karlsruhe, d. 9. Ocibr. Die Karlsruher Zeitung be-
merkt, indem ſie die bevorſtehende Einigung zwiſchen Preußen
und Oeſterreich beſpricht: Wir können gelegentlich dieſer Mit-
theilungen, deren nähere Richtigkeit ſich bad herausſtellen muß,
nicht unbemerkt laſſen daß die zuerſt von einem hieſigen Blatte
gebrachte und bereits weiter verbreitete Nachricht von einer
Aeußerung, welche neulich bei einer Abendtafel am hieſigen Hofe
aus „hohem Munde“ gethan worden ſein ſoll: „Daß nun, da
Preußens Geduld erſchöpft ſei, das Schwert zwiſchen ihm und
Oeſterreich entſcheiden müſſe“, gänzlich unbegründet iſt.

Prag, d. 11. Octbr. Bis heute Mittag iſt keine wei
tere Ordre militairiſcherſeits, das nördliche Armeecorps betref
fend, hier eingelangt, und die kriegeriſchen Gerüchte ſind vorder-
hand wieder verſtummt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. October. Das auswärtige Amt zeigt in

der officiellen Gazette an, daß die Schifffahrt auf der Eyder
von der daäniſchen Regierung verboten worden iſt, „weil wie
es in der Note des Herrn v. Reedtz an den engliſchen G. ſand-
ten in Kopenhagen heißt, „ſie zu Zwecken benutzt werden
könnte, die der Armee des Königs nachtheilig ſein würden.
Neutrale, von der Oſtſee kommende Schiffe werden jedoch bis
zum 10. October incluſive aus dem Fluſſe auslaufen dürfen.
Da der Hafen von Tonningen nicht geſchloſſen iſt, ſo können
die Befehlshaber von Schiffen, die aus der Nordſee kommen,
ihre Ladungen dort löſchen, falls ſie es nicht vorziehen, ihre
Reiſe nach dem Sund fortzuſetzen.
Der „Globe“ bringt einen Artikel über die heſſiſche Frage,

und zeigt bei dieſer Gelegenheit, daß er ſtark auf Herrn von
Radowitz baut. „So lange v. Radowitz“, heißt es am Schluſſe,
„das Ruder führt, ſind wir uberzeugt, daß Preußen das Ver-
trauen nicht täuſchen wird, welches das geduldige, langmüthige

und conſtitutionelle heſſiſche Volk unter allen dieſen ſchweren
Herausforderungen zu ihm hegt.“ „Eine Revolution wird ge-
ſucht!“ meint der „Globe“, „würde ein ſehr paſſendes Motto
für den Kurfurſten ſein.“

Türkei.
Wie dem Conſtitutionellen Blatt aus Smyrna vom 30.

September geſchrieben wird, iſt auf der Jnſel Samos vor ei-
nigen Tagen aufs neue ein gefahrlicher Aufſtand ausgebro-
chen die Samioten haben die Zahlung der Abgaben und Steuern
verweigert, ihren Hafen als Freihafen erklärt, die Douane mit
Gewalt geſperrt, die türkiſchen Beamten verjagt c. Es bleibt,
meint der Correſpondent, der türkiſchen Regierung jetzt nichts
Anderes übrig, als entweder nachzugeben, wozu ſie, aufgereizt
durch die machtige Partei der Fanarioten, ſich wahrſcheinlich
nicht verſtehen wird, oder aufs neue einen Krieg mit der auf
ruhreriſchen Jnſel zu beginnen der ihr wieder viel Geld und
Menſchen koſten, ſie aber nicht zu einem erwünſchten Reſultate
führen, ſondern den gänzlichen Abfall dieſer bedeutenden Jnſel
beſchleunigen wird.

Marokko.
Nach Nachrichten aus Marocco iſt ein großer Theil des

Landes in vollem Aufſtand, da der Kaiſer von Marocco
ein Decret erlaſſen, durch welches verfügt ward, daß alle
Haäute der geſchlachteten Thiere, ſelbſt die von Privatleuten,
dem Kaiſer angehören, welcher dadurch nicht allein ungeheure
Summen gewinnen, ſondern auch aus dem Häutehandel ein
Monopol für ſich machen wurde. Dieſe Maßregel hat eine ſol-
che Aufregung hervorgebracht, daß alle Bewohner des flachen
Landes zu den Waffen gegriffen haben. Der Paſcha von Fez
hat die Flucht ergreifen müſſen und mehrere Städte ſind von
den Jnſurgenten beſetzt worden. Trotz dieſer Demonſtrationen
will der Kaiſer auf ſeinem Vorhaben beharren.

Amerika.
Neuyork, d. 20. Sept. Von einer zweiten Expedition

des berüchtigten Lopez gegen Cuba iſt mehr denn je die Rede.
Die Vorbere. tungen zu dieſem Unternehmen werden um ſo eili-
ger getroffen, als der General beabſichtigt, es noch vor Ankunft
des neuen Gouverneurs Don Joſe de la Concha und der Trup-
pen, die er bei ſich führt, ins Werk zu ſetzen. Es verlautet
aus guter Quelle, daß die zu dieſem zweiten Einfall geworbe-
nen Abentheurer bereits ſehr zahlreich ſind, und mehrere Han-
delshäuſer in Neuyork und Philadelphia nicht unbedeutende Gel-
der hergegeben haben zu dieſem Unternehmen, deſſen Erfolg ſie
als unfehlbar betrachten. Lopez befindet ſich immer noch hier
am Ort, und verhält ſich dem Publikum gegenüber vollkommen
ruhig und gleichgiltig, ſoll aber insgeheim die großte Thätigkeit
entwickeln und mit unglaublicher Keckheit ſich über ſein Vorha-
ben ausſprechen. Wir werden ihn höchſt wahrſcheinlich ſehr
bald ans Werk gehen, aber wahrſcheinlich auch von den Spa-
niern verdientermaßen empfangen ſehen. Jn Cuba iſt ſonſt
alles ſtill.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 28. Sept e. wurden befördert 567,360 Perſonen.
Vom 29. Sept. bis inel. 5. October e. inel.
1562 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 23,714 Perſonen.

Summa: 591,074 Perſonen,

c
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Stadt Theater in Halle.Nun bleibt nur uübrig,
Daß wir die Urſach finden des Effectes,
Nein richtiger die Urſach des Defectes,
Denn dieſer Defectiveffect hat Urſach.

Shakeſpeare.
Sonntag den 13. Oct. Katharina Howard. Schauſpiel in

5 Akten von Jerrmann nach Dumas, mit einem Vorſpiel: Der
Schlaftrunk. Böosvwillige Spoötter könnten vergnügt ſein, daß
des Dichters Liebe, um uns nicht lange zu foltern, ſchon im erſten Akte
fur die nöthigen narkotiſchen Mittel geſorgt hat, aber ſie vergeſſen,
daß Dumas ein Franzoſe iſt. Die Franzoſen wiſſen zu handeln im
Leben wie auf der Bühne. Sie wiſſen zu ſpannen, zu ſteigern, zu
ſchnellen und auch zu prellen aber es geſchieht etwas und ſchon das
iſt viel werth. Jhre Sprache, nur ein durchſchimmerndes Gewand der
Handlung, iſt knapp und trägt „die friſche Farbe der Entſchloſſenheit
unangekraänkelt von des Gedankens Bläſſe die noch immer das Blut
der deutſchen Poeſie ſchwächt und verdünnt. Hofpomp, Sterndeuter,
betaäubende Tränke, Todtenſchlaf, Leichengewoölbe, Dolchzucken, hinter
den Thron kriechen, Geiſtererſcheinen, Parlament, Geſchworne, Got-
tesurtbeil, Thron Schaffot und Gebetpult, alles in natura! Was
kann ein Sonntagspublikum mehr verlangen „panes et circenses

Ein ehrlicher Deutſcher, der bis zu den Weisheitszähnen gekommen,
könnte freilich böswillig die ganze Geſchichte für eine verſificirte Birch
pfeifferei, höchſtens fur einen in Scene geſetzten Criminalproceß an
ſehen wollen, er könnte Zeter ſchreien, daß ein Dichter einen König ſo
viel ungeſtraft wagen laſſen durfte, daß er uns um ein Duell geprellt,
daß er die Action in das Schulwamms gedankenloſen Bombaſtes ge-
zwangt, daß ſelbſt die Titelrolle des Stücks nicht die Hauprrolle in
der Ausfuhrung bleibe er konnte von Romanwaare, von franzöſiſchen
Knallbonbons faſeln und wovon ſonſt noch er würde Recht behal-
ten und dennoch dem Dichter einer dramatiſchen Nation nicht Effecte
abſtreiten können, deren Schönheit und tragiſche Kraft uns tief erſchüt-
terte. Dahin gehörten namentlich die kraftvollen Scenen Ethelwoods
mit dem König im 2ten und der Königin im aten Akte, wie endlich
die Parlamentsſcene im 4ten Akte, deren verſtändige und ſchöne An
ordnung nicht wenig zur Feſſelung des Publikums beitrug.

Jm erhebenden Bewußtſein aller dieſer würdigen Großen ſeines
Reiches fand ſich Herr Bensberg (König) mit Majeſtät und Behä-
bigkeit in den Hermelin ſeines Königsmantels. Man merkte der guten

Majeſtät das engliſche Nebelklima an. Sie war verſchnupft und hei
ſer. Jhr Spiel erreichte vollkommen den Typus der Koönige, wie ſie
nach dem alten und neuen Teſtament gegeben werden. Die Abrundung
Jhrer allerhöchſten Amplificenz ſtrafte den Porter nicht Lügen.

Herr Strenz (Ethelwood) ſchien unter der Bürde ſeiner drei
Wüurden des Koönigreichs ſchwer zu dulden. Dadurch wurde ſein
Spiel oft ungleich und nicht ſelten verdroſſen. Jm Vorſpiel zu
gleichgültig und ſteif, im erſten Akt nicht natürlich genug, im
zweiten und dritten zuweilen nicht ohne kraftvolle Momente
ſanken ſeine Leiſtungen in den beiden letzten Acten oft zu ſehr ſchwachen
Wirkungen herab. Sein ſo ſchön metallnes Organ zerhackte die Verſe
förmlich wie Peterſilie. Hr. Strenz darf nicht zu viel berechnen. Natur,
Gemüth und der Augenblick entſcheidet bei wahrem Talent ſtets mehr als
alles Studium vor dem Spiegel. Frau Bergen (Katharing) hat in
ſchönem Maaße die Erwartungen bewährt welche ihr erſtes Auftreten er
regte. Jhr durchdachtes, ſich leidenſchaftlich hingebendes Spiel er
rang den Beifall, welchen es verdiente. Jm Vorſpiel hätten wir ſie etwas
leichter, ſchwebender gewünſcht. So erwas von der Geſchmeidigkeit der
Salamander, die ihr Märchen erzählten, würde der Favoritin derſelben
nicht wenig reizender geſtanden haben. Auch war ihr Athem oft zu laut.
Jm übrigen ſind wir nicht beſorgt um ſie, auch wenn ſie im ſiebenten
Acte hinter den Couliſſen enthauptet worden wir waren befriedigt, daß ſie
den Kopf nicht auf der Bühne verloren.

Von den übrigen Rollen trat bei der Einfachheit der Handlung zwar
keine weit genug hervor, um die Theilnahme der Zuhörer zu erregen,
aber es ſtörte auch keine das Enſemble des Spieles. Hr. Col lin (Flem-
ming) war ein trefflicher Oelgötz, wie Fräul. Bachmann (Kennedy) der
unwiderſprechliche Typus einer gepolſterten Ammengemüthlichkeit.

Möge Thalia übrigens es dem verewigten Clärchen geb. Göthe ver-
zeihen auf uns herab die ewige Fußbankſitzerei gebracht zu haben. Der
gleichen ſieht aus wie eine Erndtelandſchaft mit obligaten Korngarben,
wird aber in Stuben nur auf Gemälden gefunden.

Gab es keine Divans am engliſchen Hofe? Mit dem Gefolge der
Königin ſah es windig aus ſonſt waren die Herren gut geſchult. Be
ſonders bewies der ſchottiſche Geſandte eine gute Erziehung er hatte ſee
lenvoll ſeinen Mantel im 2ten Acte dem Ethelwood abgetreten. Mildher-
zigkeit eines heiligen Martin würdig! Was war das endlich für ein trau-
riger Thron ein wahrer Kutſcherbock beim Pollux! was werden die
Estimos von uns ſagen, von denen ein Geſandter auf der Gallerie geſehen
ſein ſoll. Er wird melden Das war ein „„Defectiveffect!“ J. W.

Mittenwalde.Bekanntmachungen. r
Retourbriefe.

1) An Hrn. Forſtſekretair Reichold
in Biſchoffsrode bei Eisleben. 2) An Hrn.
Tiſchlermeiſter Ultrig zu Leipzig. 3)
An Hrn. Schullehrer Löffler zu Chem-
nitz. 4) An Hrn. A. L. poste restante
zu Strakonitz in Böohmen. 5) An Hrn.
Kanonier Friedr. Richter zu Akesläm
bei Erfurt. 6) An Hrn. Handarbeiter
Weber zu Wanzleben. 7) An Herrn
Tiſchlergeſellen A. Wolfgram zu Bran-
denburg. 8) An Hrn. Kaufmann Aff-
mann zu Gr.-Salze. 9) An Hrn. Prof.
Dr. Volkmuth zu Poſen. 10) An Hrn.
Schullehrer Robolsky in Neuhaldensle-
ben. 11) An Hrn. Wolff, Souffleur
in Berlin. 12) An Aug. Seidel zu
Delitzſch. 13) An Hrn. Fr. Reidemei-
ſter in Magdeburg. 14) An Hrn. Buch-
händler Heinſius in Gera. 15) An

in Magdeburg.

21) An Frau Prof. Waſ-
in Buklum bei

ſchweig. 22) An Hrn. Courtier Merteni
23) An die Herren Tuch-

fabrik. Gevers Schmidt in Leipzig.
24) An Hrn. Juſtiz-Commiſſar Eiſen-
hardt in Elſterwerda.

Halle, den 12. October 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts Commiſ-

ſion Sömmerda.
Das dem Oekonom Friedrich Wil-

helm Ramann zu Sömmerda gehoö-
rige sub No. 63 daſelbſt am Markt bele-
gene Wohnhaus nebſt Zubehoöör, auf 6153

25 gerichtlich abgeſchatzt, ſoll auf
den 13. Februar 1851 Vormittags

11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Taxe nebſt dem neueſten Hypothe-

Nr. 1 eingetragene, der Wittwe Johan-
ne Roſine Gelpke zugehörige Wohn
haus mit Zubehör, abgeſchatzt auf

3381 A 7 6
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am 13. December e.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Stell-Lampen in Neuſilber und Meſ-
ſing, ſo wie verſchiedene Sorten fraänkiſche
Lampen, lackirte Blecheimer und alle an
dere lackirte Blechwaaren empfiehlt mög
lichſt billig J. C. Machetanz, Kiemp-
nermeiſter, Geiſtſtraße Nr. 1184.

Eine große Auswahl der no-
belſten Hut-, Cravatten-, Schär-
pen- u. Gürtelbänder empfiehlt
die Putz u. Modehandlung von

Braun-

Hrn. Carl Heinrich, Strohhutfabr. in kenſchein iſt in unſerer Regiſtratur einzu- J. Co nLeipzig. 16) An Hrn. Unteroffizier Küm ſehen. giſt d gr. e Nr. 57.
mitz in Erfurt. 17) An Hrn. Schauſpie-
ler A. Kolk zu Bamberg. 18) An Hrn.
Steiger Zilling in Deutſchenthal. 19)
An Hrn. Seilermeiſter F. Klepzig in
Leipzig. 20) An Hrn. Schierſtedt zu

Nothwendige Subhaſtation
Kreis- Gericht Delitzſch.

Das hier zu Delitzſch in der Breiten
gaſſe gelegene, im Hypothekenbuche unter

Das Neueſte in BVallkränzen
empfiehlt

J. Cohn,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57.

r

r

ee



m r

S e 4

e e

Windmühlen-Verkauf.
Veraänderungshalber bin ich geſonnen,

meine bei Tiefen ſee (unweit Düben) be-
legene Bockwindmühle, nebſt einem gut
eingerichteten Wirthſchaftshauſe einer
neugebauten Scheune und Ställen, einem
daran befindlichen Garten, ſo wie 5 Mor-
gen Feld und 2 Morgen Wieſe, öffentlich
meiſtbietend zu verkaufen, und iſt hierzu
ein Termin auf
Dienstag den 29. Oet. d. J-

Vormittags 10 Uhr
in daſiger Schenke anberaumt. Die
Bedingungen werden vor dem Termin be-
kannt gemacht und ſind auch vorher in der
Schenke daſelbſt einzuſehen.

Friedrich Hennig.

Ganze und theilweiſe Einrichtungen fur
Zuckerfabriken, Brennereien, Gruben und
andere Anlagen an Dampf- und andern
Maſchinen und Gußwaaren jeder Art,
Dampfkeſſel-Reſervoiren und allem Zuge-
hörigen, übernehme ich für die bekannte
Maſchinenfabrik E. Bahrens Co. in
Cöln zu ſehr billigen Preiſen und Bedin-
gungen mit hinreichender Garantieleiſtung
und gebe den Herren Reflectanten durch
bereits gemachte Anlagen die Gewißheit
einer ganz vorzuüglichſten Ausführung.

Halberſtadt 1850.
Der Bevollmaächtigte W. Herſchel.

Stangen, Band- und Gußeiſen jeder
Art, Eiſen und Zinkbleche, Blei, Wa-
genachſen, Stahle,

Zuckerformen und Kaſten, Ruben, Sä-
geblaätter und Spaden, Preßbleche und
Schrauben für Rübenfabriken,

Engliſche Steinkohlen ab Buckau und
ab hier,

Jagd und Sprengyulver eigner Fabrik
in der vorzuglichſten Qualität

verkaufe ich zu billigen Preiſen.
Halberſtadt 1850.

W. Herſchel.
Auction.

Sonntag, den 20. October 1850, Nach-
mittags um 1 Uhr ſollen zu Aſendorf
beim Unterſchriebenen wegen Abreiſe einer
Familie folgende Gegenſtände meiſtbietend
verkauft werden ein Schreibſecretair, ein
Kleiderſchrank, ein Glasſchrank, ein Sopha,
ein runder Tiſch und ein Klapptiſch, eine
Kommode, ein Spiegel, eine Stutzuhr,
ein Dtzd. Stühle, Porzellan, Glas, Haus
und Kuüchengeräthe u. ſ. w.

Carl Krauſe, Backermeiſter.

Eine gut meublirte Stube c. fur einen
einzelnen Herrn iſt billig zu vermiethen
am gr. Berlin Nr. 427a., 2 Tr.

11

Fiſch- Verkauf.
Den 21. October wird der hieſige große Teich

gefiſcht werden.

gefiſcht, und werden an dieſem Tage Karpfen,
Hechte und Schleien ſowohl einzeln, wie im Gan
zen à Ctr. 12 Thlr. bis Mittag 12 Uhr verkauft.
Ferner werden 200 Schock Karpfenbrut zum Ver-
kauf geſtellt, welche aber erſt im Fruhjahre 1851

Neuhaus bei Delitzſch, den 14. October 1850.
Schirmer.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine Watten-

maſchinen neueſter Conſtruction, die bereits
eines ausgedehnten Abſatzes ſich zu er-
freuen hatten, zu geneigter Abnahme, un-
ter dem Hinzufügen, daß er mit dem Fer-
tigen und Leimen der Watten ſelbſt ver-
traut und darüber erforderlichen Falls die
genaueſte Auskunft und Anleitung zu ge-
ben im Stande iſt.

Ferner erlaubt er ſich auf ſeine Dreh-
rollen aufmerkſam zu machen, die ſich durch
Leichtgehen und Glattmachen auszeichnen.

Es ſtehen Wattenmaſchinen und Dreh-
rollen zur Anſicht ſtets bereit bei

Karl Beſchnidt,
Maſchinen bauer in Bitterfeld.

Am 156. November I850.
Ziehung des Anlehens Deutſcher Fürſten
Se. k. H. Prinz v. Preußen, Herzog v.
Naſſau c. mit Gewinnen von fl. 25000,
20000, 18000, 16000, 14000 c. Ein
Loos koſtet 1 4 Looſe 3 9 Looſe
6 20 Looſe 12 55 Looſe 30
100 Looſe 50 Pläne gratis bei

J. Nachmann Comp.
Banquiers in Mainz.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

junges Madchen, welche bereits als Wirth
ſchafterin in einem Gaſthauſe conditionirte,
findet ſofort eine Anſtellung.

Hierauf Reflektirende wollen ſich ent-
weder perſönlich oder ſchriftlich bei Unter-
zeichnetem melden.

C. A. Schaaf
zum Schwan in Delitzſch.

Einen Lehrling von anſtändiger Erzie-
hung, mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, ſucht zum ſofortigen Antritt

der Kaufmann
F. W. Rüprecht.

Ein dunkelbrauner, fehlerfreier, ſehr fein
gerittener Wallach, militairfromm, iſt zu
verkaufen auf dem Rittergute Bennſtedt
bei Langenbogen.

Alle Arten Tuch, ſeidene, wollene und
baumwollene Stoffe werden in jeder belie

bigen Farbe aufs Schoönſte gefärbt und
moirirt in der Färberei von G. Mergell,
wohnhaft Schmeerſtraße im Einhorn Nr. 703.

Gedruckte Gardinen werden geglaättet
und im Glanze ſo ſchon hergeſtellt, daß
ſie nicht von neuen zu unterſcheiden ſind,
in der Färberei von G. Mergell, Schmeer-
ſtraße im Einhorn Nr. 703.

Commiſſions Anzeige.
Der für dieſen Winter beſtimmte Trans-

port hamelner Geſundheits-Haar-
ſohlen iſt ſo eben angekommen. Jch
empfehle ſelbige im Einzelnen billigſt und
den Wiederverkäufern zum Fabrikpreis.

Friedrich Arnold am Markt.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kam-
mern rc. (Bel-Etage) iſt zum 1. April
1851 zu vermiethen Kleinſchmieden Nr. 184.

Eine Perſon in mittleren Jahren, wel
che mehreren Wirthſchaften ſelbſtſtändig
vorgeſtanden und die rühmlichſten Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht wegen haäus
licher Veraunderung zu Neujahr ein Unter-
kommen. Näheres in der Engel-Apotheke.

Drei tüchtige Knechte und eben ſo viel
Enken finden zum nächſten Neujahr guten
Dienſt. Näheres darüber Mittelſtraße
Nr. 134.

Ein Feldmeſſergehülfe wird ſſchleu-
nigſt geſucht und iſt das Nähere zu erfra-
gen in der Eiſenhandlung des Herrn C. P.
Hesnemang.
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Ankundigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan-

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran
Theilnehmenden ſchon vom nachſten Jahre an eine
jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.

oder 14,000 Gulden Rheiniſch
eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran-
kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunſt das

Büreau von Johannes Poppe,
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

Nachdem uns bereits im October 1848 unſer A. R. Korn durch den Tod ent-
riſſen worden haben wir Theilungshalber unſere zu Bööllberg belegenen Mühlen-
grundſtücke verkauft und übergeben ſolche bereits am heutigen Tage.

Es wird damit gleichzeitig unſere für das Mühlengeſchaft beſtandene Firma er-
löſchen und nur noch bis zur völligen Abwickelung unſerer Geſchäfte fortgefuhrt werden.

Wir danken unſern geehrten Geſchäftsfreunden für das uns geſchenkte Wohlwol-
len und bitten ſchließlich noch, alle uns zukommenden Zahlungen im Comptoire un-
ſeres W. Fürſten berg zu machen, ſo wie derſelbe gehörig nachgewieſene Forde-
rungen berichtigen wird.

Halle, den 15. October 1850. Korn Fürſtenberg.
Jch beehre mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich heute am hie-

ſigen Platze unter meiner Firma ein

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, mit
guten Atteſten verſehen, ſucht ſofort eine
Stelle durch Frau Hartmann, Bauhof

Nr. 312.

Beſte große Lüneburger und
Elbinger Neunaugen, marin.
Brat- Aal, ſo wie Aal mit Gelée
empfing ich und erwarte noch heute:

Aſtrachan. und Hamburg. Ca-
viar, ger. Rhein und Weſerlachs,
beſte friſche Kieler Sprotten, Ham-
burger Speck-Bücklinge.

Carl Kramm.
Drei Schriften für Studirende,

jede nur zu 5
1) Geheimniſſe für Studirende,

vorzugsweiſe angehende.
2) Das Corpsleben und ſeine Stel-

lung zur Hochſchule.
3) Verzeichniß der im Konigreich

Sachſen beſtehenden Stipendien für Stu
dirende aller Fakultäten, für Jn und
Auslaänder.

(Vorraäthig in der Knappſchen
Oel- und Landes-Productengeſchäft

eröffnet habe. Jndem ich mein Unternehmen zur geneigten Beruckſichtigung em
pfehle, verſichere ich, daß ich das mir zu ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung
zu rechtfertigen ſuchen werde.

Halle, den 15. October 1850. Dietrich Fürſtenberg.
Mein Comptoir, Niederlagen und DOel-Raffinerie iſt Bauhof Nr. 310b.

Dietrich Fürſtenberg.

Localveränderung.
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit

heutigem Tage meine Wohnung aus der Märkerſtraße in die Leipzigerſtraße nahe am

ſchräg über, veriegt habe, und biite, auch mir in meinem neuen Locale Jhr geneigtes
Wohlwollen zu erhalten.

Gleichzeitig empfehle ich mein gut aſſortirtes Neuſilber- und Meſſingwaarenlager
in den verſchiedenſten Artikeln. Stelllampen in Neuſilber, Meſſing und lackirt zu den

billigſten Preiſen bei H. Ehlers.
Engl. Porter-Bier, Mixed pickle, Sprottilen in Oel, Düſ-

ſeldorfer Wein-Moſtrich, ff. Prov. Oel in Flaſchen, eingemachte
Perl-Chalotten empfing friſche Sendung Voltze.

Gothaer März-Schinken, ausgeſchnitten billigſt, gute feſte
Winterwaare von Waltershäuſer grob und fein gehackter Serve- g.
Iatwurſt, à t 10
bei

Knoblauchs- und Zungenwurſt, à W V
BVoltze.

Salz-Hecht, à W A delikate Pfeffergurken bei Boltze.

Die erſten Kieler Sprotten
angekommen bei G. Goldſchmidt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Markt in das Haus der Herren Gebr. Pröpper, dem Gaſthof zum goeldnen Löwen

Sort.-Buchh. (Schroedel
Simon) in Halle, ſo wie durch alle
übrigen Buchhandlungen zu beziehen.)

Jn vierter Auflage iſt nachſtehen-
des äußerſt wichtige Buch bei uns einge-
troffen:

Das Buch aller Prophezeiungen
und Weiſſagungen der Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft. Bedeu-
tend vermehrt und durch eine Abhand
lung uüber die Nahe des Weltendes durch
den Canonikus Remuſat, auch durch
einen Beitrag Sr. Heiligkeit Pius IX.

bereichert. 11Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.
(Pfeffer) in Halle.

Als Herrenkleidermacher empfiehlt ſich
beſtens

L. Wieſchke, früher Löffler,
große Steinſtraße Nr. 83, zwei Treppen

hoch, nahe am Markt.
o à

c
n

FamilienNachrichten.
Verlobungs-Angeige.

Als Verlobte empfehlen ſich theilneh-
menden Verwandten und Freunden nur
auf dieſem Wege

Hedwig Perſchmann,
Fr. Sauberzweig.

Cönnern und Beetzendorff,
am 13. October 1850.
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